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Blauzungenvirus breitet sich rasant in
Nordrhein-Westfalen aus

In NRW sind über 2.400 Fälle der Blauzungenkrankheit
dokumentiert. Der Virus breitet sich rasant in ganz

Deutschland aus.

veröffentlicht
24.08.2024 um 03:00 Uhr
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Ein bemerkenswerter Anstieg von Fällen der
Blauzungenkrankheit sorgt in den vergangenen Wochen für
Besorgnis in Deutschland, insbesondere im Bundesland
Nordrhein-Westfalen, wo die Zahl der Infektionen den Großteil
des Geschehens ausmacht. Aktuellen Berichten des Friedrich-
Loeffler-Instituts (FLI) zufolge sind bis dato insgesamt 4.831
Tiere bundesweit erfasst, wobei allein etwa 2.465 Fälle auf NRW
entfallen.

Die große Verbreitung des Erregers, dessen erste bestätigte
Infektion erstmals im Oktober 2023 registriert wurde, stellt nicht
nur eine Herausforderung für die Tierhaltung dar, sondern wirft
auch Fragen zu den zugrunde liegenden Ursachen auf. Das
Virus, das vor allem Rindern und Schafen zusetzt, hat sich rasch
im Land verbreitet, so dass mittlerweile nur Berlin als einziges
Bundesland ohne bestätigte Fälle dasteht.

Rasanter Anstieg der Infektionen

Die Zahlen steigern sich weiterhin alarmierend: Im Juni wurden
vom FLI noch 13 Fälle verzeichnet, was sich im Juli auf über



1.200 erhöhte. Bis zum 23. August belief sich die Zahl auf mehr
als 4.800. Der Ursprung dieser Epidemie wird auf den Serotyp
BTV-3 des Erregers zurückgeführt, der ursprünglich im
September 2023 in den Niederlanden identifiziert wurde. Dies
erklärt, warum Tiere in Deutschland so stark betroffen sind,
nachdem die erste Infektion in einer Schafhaltung in NRW
festgestellt wurde.

Die Übertragung erfolgt durch spezifische Mückenarten, die das
Virus von infizierten auf gesunde Tiere übertragen. Zu den am
stärksten betroffenen Arten gehören Schafe und Rinder, aber
auch Ziegen, südamerikanische Kamelarten und verschiedene
Wild-Wiederkäuer können sich anstecken.

Die Situation wird nicht nur von den betroffenen Landwirten
aufmerksam verfolgt; auch die Tierärzte und die
Veterinärbehörden sind im Alarmzustand. Sie versuchen, die
Verbreitung des Virus einzudämmen und mögliche neue
Infektionsherde schnell zu identifizieren und zu isolieren. Mit
über 10,6 Millionen Rindern in Deutschland, wovon 3,7 Millionen
Milchkühe sind, könnte ein größerer Ausbruch erhebliche
wirtschaftliche Folgen haben, insbesondere in Regionen, die
stark von der Tierhaltung abhängen.

Zusätzlich können die Geheimnisse des Virus, seine
Übertragungswege und die betroffenen Tierarten, Licht ins
Dunkel bringen, um den bevorstehenden Herausforderungen zu
begegnen. Es ist beruhigend zu wissen, dass dieses Virus nicht
auf den Menschen übertragbar ist, und dass Fleisch- und
Milchprodukte von infizierten Tieren sicher konsumiert werden
können. Diese Tatsache mildert die Sorgen der Verbraucher
über die Lebensmittelsicherheit.

Wichtige Prävention und Maßnahmen

Vor dem Hintergrund der fortschreitenden Epidemie sind
effektive Präventionsmaßnahmen von größter Bedeutung.
Landwirte sollten sich über die neuesten Entwicklungen



informieren und entsprechende Vorkehrungen treffen, um ihre
Herden zu schützen. Impfungen gegen das Virus werden als
wichtiger Bestandteil der Strategie zur Bekämpfung der
Krankheit angesehen.

Zusammenfassend zeigt der aktuelle Ausbruch der
Blauzungenkrankheit die Anfälligkeit der Nutztiere gegenüber
neuartigen Viren. Die Handlungsstrategien müssen sich
weiterentwickeln, um den Herausforderungen begegnen zu
können, die durch solche Krankheiten entstehen. Ein proaktiver
Ansatz ist entscheidend, um die Gesundheit der Bestände zu
schützen und wirtschaftliche Einbußen zu minimieren.

Die Verbreitung des Blauzungenvirus zwingt Landwirte und
Behörden gleichermaßen, schnell und effektiv zu reagieren. Die
nächsten Schritte müssen gut überlegt sein, um die
Auswirkungen dieser Ausbreitung zu minimieren und letztlich die
Gesundheit der Tiere zu gewährleisten.

Blauzungenkrankheit ist eine virale Erkrankung, die häufig bei
Rindern, Schafen und anderen Huftieren auftritt. Die Infektion
wird durch das Blautongvirus (BTV) verursacht, das von
Culicoides-Mücken übertragen wird. In den vergangenen Jahren
hat sich die Krankheit in Europa und anderen Teilen der Welt
erheblich verbreitet. Das letzte große Ausbruchsgeschehen in
Deutschland ereignete sich 2007 und 2008. Damals war es der
Serotyp BTV-8, der für die Infektionen verantwortlich war. 

Überblick über bisherige Ausbrüche

Historisch gesehen gibt es mehrere bedeutende Ausbrüche der
Blauzungenkrankheit, die einen ähnlichen Verlauf wie der
aktuelle Ausbruch aufweisen. Der Ausbruch von BTV-8 in Europa
führte zu einer massiven Reaktion der Behörden, einschließlich
Impfkampagnen und strengen Biosecurity-Maßnahmen. In den
2000er Jahren wurden in verschiedenen europäischen Ländern,
darunter die Niederlande und Frankreich, großflächige
Impfungen durchgeführt, um die Verbreitung des Virus zu



kontrollieren. Der aktuelle Ausbruch, ausgelöst durch den
Serotyp BTV-3, ähnelt in der rasant steigenden Zahl der
Infektionen und der geografischen Ausbreitung dem vorherigen
Ausbruch, wobei jedoch Unterschiede in der Reaktion der
Behörden bestehen.

Während früher oft Impfstoffe auf Basis des aktiven Virus
eingesetzt wurden, setzen die Behörden heutzutage zunehmend
auf moderne, inaktivierte Impfstoffe, die eine gezieltere
Immunantwort ermöglichen. Diese Entwicklung kann dazu
beitragen, die genauen Serotypen gezielt zu bekämpfen und die
Tierschutzstandards zu wahren.

Aktuelle Tierbestandsstatistiken und
Auswirkungen

Die Auswirkungen der Blauzungenkrankheit sind nicht nur
gesundheitlicher Natur. Laut dem Deutschen Bauernverband
gibt es in Deutschland zurzeit insgesamt etwa 40 Millionen
Rinder und Schafe, von denen viele für die Milch- und
Fleischproduktion wichtig sind. Ein weiterer signifikante Aspekt
dieser Epidemie sind die wirtschaftlichen Verluste, die Landwirte
aufgrund der Erkrankungen erleiden. Schätzungen zufolge
könnten die wirtschaftlichen Folgen des aktuellen Ausbruchs in
die Millionen gehen, da ertragreiche Tiere wie Milch- oder
Fleischrinder vom Markt genommen werden müssen.

Tierart Anzahl in Deutschland
Rinder 10,6 Millionen
Schafe über 1,5 Millionen

Angesichts der epidemiologischen Situation ist es für Tierhalter
von entscheidender Bedeutung, präventive Maßnahmen zu
ergreifen, einschließlich der Auswahl der richtigen
Impfstrategien und der Verringerung von Mückenpopulationen in
der Umgebung ihrer Betriebe. Die aktuelle Lage zeigt, wie
wichtig es ist, langfristige Daten und Forschung zu unterstützen,
um zukünftige Ausbrüche besser vorhersagen und kontrollieren



zu können.
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